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Ex-Pharma-Manager schreiben einen Thriller

VON ISABEL KLAAS

LANGENFELD Man nehme einen
Mord an einem unbedeutenden
kleinen Angestellten. Ein charisma-
tisches Ermittler-Paar, das zusam-
menlebt undnunplötzlich auch zur
Zusammenarbeit im Beruf gezwun-
gen ist. Ein großes Familienunter-
nehmen mit 12.000 Angestellten
und einewohl gehütete unmoderne
schwarze Aktenmappe, die plötz-
lich verschwunden ist. Das Ganze
würze man mit ein bisschen Lokal-
kolorit und lasse es in Langenheim
spielen. Und man hat den neuen
Krimi des Langenfelders Andreas
Krebs, den er mit seinem Co-Au-
toren Christian Velmer geschrieben
hat: „Das letzte Memo“. Ganz frisch
noch rechtzeitig vor Weihnachten
ist ihrBuchabsofort aufdemMarkt.
Beide Männer waren lange Zeit

Kollegen und haben vom kleinen
Angestellten bis zum Top-Manager
und Aufsichtsrat sämtliche Hierar-
chien bei Bayer und anderen Phar-
ma- und Chemie-Firmen durchlau-
fen. „Wir schreiben aus der eigenen
Erfahrung“, sagt Krebs. „Denn in
jeder noch so guten Firma gibt es
auch dunkle Seiten“, wissen die
Autoren. Ein Regionalkrimi sei ihr
Werk dennoch nicht, erklärt Krebs,
„auch wenn Langenfeld und Mon-
heim für Insider als Handlungsorte
zu erkennen sind.“ Außer um einen
mysteriösen Mord geht es in ihrem
Krimi vor allemumillegaleChemie-
exporte in Krisengebiete unter Um-
gehung von Einfuhrverboten sowie
Korruption auf höchster Ebene.
„Ein guter Thriller, vor allem für

Männer. Denn es geht viel um Na-
turwissenschaften und Politik“,
sagt Hiltrud Markett, Langenfelder
Buchhändlerin, die die 500 Seiten
von „Das letzte Memo“ bereits ge-
lesen hat. Der prima erklärte span-
nende Stoff, sagt sie, erinnere an
einen guten alten Tatort. Das mit
dem „Tatort“ können Krebs und

Velmer unterschreiben. Eine Verfil-
mung ihres Buches liege durchaus
im Bereich des Möglichen, meinen
sie. Genau deshalb hätten sie ihre
Film- und Fernseh-Rechte am ers-
ten Krimi nicht an irgendeinenVer-
lag abgegeben und auch die Rechte
fürVeröffentlichung imAusland be-
halten.
Die Einordnung „Männer-Krimi“

teilen die Autoren nicht. Schließ-
lich spiele ihr Roman auch viel auf
der Beziehungsebene ihres eigen-
willigen Ermittlerpaares. Darüber
hinaus seien alle Fachbegriffe in
einem Glossar erklärt. „Und außer-
dem sind 70 Prozent aller Krimi-Le-
ser Frauen“, weiß Krebs. „Es ist na-
türlich auch ein Krimi für Frauen.
Unser Thema ist brandaktuell und
erlaubt einen Blick hinter die Ku-
lissen einer sonst seriösen Firma“,
erklären Krebs undVelmer.
Mit kurzen verständlichen Sät-

zen und viel wörtlicher Rede ziehen
schon die ersten Kapitel unweiger-
lich ins Geschehen. Die Neugier am
wahren Wesen des biederen Ge-
töteten, eines leidenschaftlichen
Pilzsammlers, steigt von Seite zu
Seite. Der Mann, der sich 40 Jahre
lang bedeckt gehalten und keine
Karriere bei seinem Unternehmen,
der Rhein-Hansa, angestrebt hat,

ist von Geheimnissen umgeben,
über die der Leser mehr erfahren
möchte.
Wichtig ist beiden Autoren neben

aller Spannung die Authentizität.
Deshalb haben sie bei ihren Re-
cherchen unter anderem die Pres-
sestelle der Oberzolldirektion, das
Bundesamt für Außenwirtschaft,
den Leiter der Security-Abteilung
eines Dax-Unternehmens sowie die
Konzernrevision und viele Bekann-
te mit Fachwissen konsultiert. „Ge-
rade die Behörden waren mit ihren
Auskünften sehr entgegenkom-
mend“, meint Velmer. Ansonsten
wünschen sich die Autoren, dass so

mancher Leser sich als Arbeitneh-
mer im bisweilen skurrilen Büroall-
tag wiedererkennt. Denn auch der
Humor kommt nicht zu kurz.
Die beiden Freunde, die als Auf-

sichtsräte noch immer aktiv sind,
wollen übrigens nach dem einen
Krimi nicht Schluss machen. Schon
heute wissen sie: Drei weitere Fälle
mit demErmittlerpaar Rolf Lindner,
Sicherheitschef des großen Fami-
lienunternehmens, und Kriminal-
hauptkommissarin Claudia Jassen,
folgen. Den Plot für das zweite Buch
haben sie schon zu 90 Prozent fer-
tig. „Wirwollen die beiden Ermittler
zu Kultfiguren in der Krimi-Szene

machen“, so Krebs.
„Das gemeinschaftliche Schrei-

ben hat mir sehr viel mehr Spaß ge-
macht, als ichmir je hätte vorstellen
können“, sagt Velmer begeistert im
Video-Call. Bei ihrer Arbeit haben
sich die Autoren so oft es ging im re-
alen Leben getroffen und noch viel
häufiger stundenlang über Video
konferiert. Denn während Krebs in
Langenfeld die Ideen fließen lässt,
lebt der Rheinländer Christian Vel-
mer heute in Manhattan. Natürlich
habe es beim Schreiben auch hin
und wieder Meinungsverschieden-
heiten gegeben, die aber immer
schnell ausgeräumt werden konn-
ten.„Inhaltliche Reibung gehört zur
gemeinsamen Arbeit dazu“, weiß
Krebs. „Ansonsten sind wir schon
lange gut befreundet und verstehen
uns.“
Die beiden in der Krimi-Szene

noch unbekannten Autoren haben
Grund, sich zu freuen. „Denn in-
nerhalb von zwei Tagen nach dem
Erscheinen haben wir schon über
300 Exemplare verkauft. Unsere
Premieren-Buchpräsentation, An-
fang Januar in Frankfurt, ist auch
schon zugesagt, sagt Christian Vel-
mer stolz. Vom Erfolg einer kom-
pletten Krimi-Reihe sind beide fest
überzeugt.

Der Langenfelder Andreas
Krebs hat zusammen mit
seinem Freund und lang-
jährigen Kollegen Christi-
an Velmer einen spannen-
den Roman über illegale
Chemiewaffen-Exporte
geschrieben, die nach
einem seltsamen Todes-
fall auff liegen.

Unfallflucht auf
Berghausener
Straße
LANGENFELD (fbu) Am Freitag,
6. Dezember, ist es auf der Berg-
hausener Straße in Langenfeld-
Berghausen zu einer Unfallflucht
gekommen. Gegen 18.10 Uhr be-
fuhr der Fahrer eines grauen Opel
Astras die Berghausener Straße in
Richtung Baumberg. In Höhe der
A59 hatte er die Absicht, auf die
Autobahn in Richtung Düsseldorf
aufzufahren. Hier kollidierte ermit
Fahrzeugteilen, die auf der Fahr-
bahn lagen.
Durch die Wucht des Aufpralls

wurde der Opel Astras an der Bei-
fahrerseite beschädigt. Der Fahrer
begab sich selbstständig zur Poli-
zeiwache und erstattete Anzeige.
Eingesetzte Kräfte konnten an der
genannten Unfallörtlichkeit keine
Fahrzeugteile auf der Fahrbahn
feststellen. Die Polizei schätzt den
an dem Opel entstandenen Scha-
den auf mehrere hundert Euro.
Hinweise nimmt die Polizei in

Langenfeld unter Telefon 02173
288-6310 entgegen.

Drei Einbrüche
in Langenfeld
LANGENFELD (fbu) Am Freitag, 6.
Dezember, sind noch unbekannte
Täter zwischen 17.50 und 20Uhr in
dieWohnung eines Mehrfamilien-
hauses an der Immigrather Straße
in Langenfeld eingebrochen. Sie
verschafften sich gewaltsamdurch
die Balkontür Zutritt. Die Räume
wurden durchwühlt und es wurde
Schmuck gestohlen.
Ebenfalls amNikolaustag, 6. De-

zember, sind noch Unbekannte
zwischen 15.30 und 20.30 Uhr in
ein Einfamilienhaus an der Klos-
terstraße eingebrochen. Sie ver-
schafften sich gewaltsam durch
dieTerrassentür Zutritt. Die Räume
wurden durchwühlt und es wurde
ebenfalls Schmuck gestohlen.
Und noch einen Enbruch gab

es am 6. Dezember und zwar zwi-
schen 16:10 und 21 Uhr in ein
Einfamilienhaus in der Nähe der
Berghausener Straße. Die Täter
verschafften sich gewaltsamdurch
ein Fenster Zutritt. Die Räumewur-
den durchwühlt. Was entwendet
wurde, steht noch nicht fest.
Hinweise zu den besagten Ein-

brüchen nimmt die Polizei in Lan-
genfeld unter der Telefonnummer
02173 288-6310 jederzeit gerne
entgegen.

VOND. SCHMIDT-ELMENDORFF

LANGENFELD Die Verteuerung der
geplanten Flüchtlingsunterkunft
Haus Gravener Straße hat nicht
nur die Politik aufgeschreckt: Auch
Dachdeckermeister DirkMöke, der
dem Projekt als Nachbar kritisch
gegenübersteht, ist derAnsicht, dass
mit Baukosten von 7,88 Millionen
Euro eine rote Linie überschritten
werde. Er kann nicht nachvollzie-
hen, wie es trotz der im Frühjahr
erfolgten Markterkundung nun als
Ergebnis der Submission zu dieser
Steigerung von 60 Prozent gegen-
über dem ursprünglich genannten
Wert gekommen ist. Hier müsse
doch„dieVerwaltung fehlerhaft ge-
arbeitet“ haben.Möke weist darauf
hin, dass mit diesen Gesamtkosten
der Schwellenwert der Vergabever-
ordnung überschritten sei, sodass
dieBaumaßnahmeeuropaweit aus-
geschrieben werden müsste.
Tatsächlich habe die Marktson-

dierung bei diversen Marktführern
fürModulbauteneinenPreis voncir-
ca 4,2 Millionen Euro ergeben, der
unterhalb des EU-Schwellenwertes
liegt, berichtet Christiane Schärfke,
die auch für das Gebäudemanage-
ment zuständige Bereichsleiterin.
Unter Begleitung einer Fachkanzlei
fürVergaberecht sei danndasVerga-
beverfahrenmit einemöffentlichen
Teilnahmewettbewerb auf natio-

naler Ebene durchgeführt worden.
„Auf dieBekanntmachungkonnten
sichunbegrenzt vieleUnternehmen
bewerben und einen Teilnahme-
antrag einreichen.“ Die dann als
geeignet ermittelten Unternehmen
sollten dann ein Angebot abgeben.
DasErgebnis sei nicht vorhersehbar.
Möke stellt noch eine andere

Rechnungauf:Geplant sei eineBau-
maßnahme mit einer Wohnfläche
von 1300 Quadratmetern. An der
Bausumme gemessen würde dies
auf Baukosten von 5538 Euro pro
Quadratmeter hinauslaufen. Beim

ErwerbeinerneuenEigentumswoh-
nung in normaler Lage rechneman
auf dem hiesigen Wohnungsmarkt
mit einem Quadratmeterpreis von
5000Euro (davon sind3420Europro
Quadratmeter reineBaukosten).Die
eigentlicheZielsetzungdesmodula-
ren Bauens, Baukosten zu reduzie-
ren,misslingehier gründlich, soder
Dachdeckermeister.
Für Christiane Schärfke ist diese

Rechnung nicht nachvollziehbar:
„Das der Ausschreibung zu Grunde
liegende Raumprogramm und die
Planung für die zweigeschossige

Wohnanlage gehen von insgesamt
2450QuadratmeterBruttogeschoss-
flächen (BGF) aus.“ Bei einer Bau-
summe von sieben Millionen Euro
ergebe dies einen Quadratmeter-
baupreis von circa 2857 Euro.
Zuletzt problematisiert Möke,

dass die geplante Bebauung an der
Außengrenzedes Schutzstreifens für
die das Feld (inWest-Ost-Richtung)
querende Rohrfernleitungstrasse
geplant sei. Das heiße, dass in vier
Meter Abstand von der Bebauung
eine Hochdruckgasleitung begin-
ne. Dort müssten daher besondere
Schutzvorkehrungengetroffenwer-
den,was zuweiterenKosten führen
könnte, mutmaßtMöke. Immerhin
stammten die Rohrfernleitungen
aus dem Jahr 1958.
Schärfke widerspricht, dass dies

ein Problemdarstellen könnte: Das
geplanteBaufenster liege außerhalb
des Schutzstreifens, außerdem liege
seitMai ein entsprechenderBauvor-
bescheid vor. Schon imHerbst 2023
habe ein Ortstermin mit den Tras-
senbetreibern stattgefunden, bei
dem die Lage der Versorgungstras-
sen und Leitungen eingemessen
undmarkiertwurde, ebensowieder
erforderliche Sicherheitsabstand.
Die Leitungsbetreiber hätten bei
Berücksichtigung des Schutzstrei-
fens ausdrücklich kein Problem ge-
sehen. Das sei auch demNachbarn
alles bekannt.

Nachbar kritisiert Kosten für Modulbau
Die geplante Flüchtlingsunterkunft Haus Gravener Straße sei unverhältnismäßig teuer, findet Dirk Möke.

Ein Nachbar warnt vor den in vier Metern Abstand von der geplanten Unter-
kunft herlaufenden Gasleitungen, die Stadt winkt ab. FOTO: MATZERATH

Ferienfahrt für
Langenfelder
Schüler
LANGENFELD (fbu) In den Sommer-
ferien 2025 gibt es für Schüler aus
LangenfelddieMöglichkeit,mitdem
Deutsch-BritischenSchülerdienst für
zwei Wochen nach England zu fah-
ren.„LernenundSpaß“ istdasMotto
derGruppenfahrt,dieam20. Juli2025
beginnt. Untergebracht werden die
Mädchen und Jungen in englischen
Gastfamilien in der amMeer gelege-
nen KleinstadtWestgate-on-Sea, die
bekannt ist durch ihre Kreidefelsen-
Formation„St.MildredsBay“. Jeweils
vormittagswerdendieSchüler inder
School of English von qualifizierten
englischenSprachlehrernunterrich-
tet.Sokönnensie ihreEnglischkennt-
nisseverbessernunderweitern.Zum
EndedesSprachkursbekommtjeder
Teilnehmer ein Zertifikat. Nachmit-
tags findeteinevielseitigeFreizeitge-
staltung mit Strand, Sport und Aus-
flügen statt; einen Tag verbringt die
Gruppe inLondonundbesucht dort
die bekanntesten Sehenswürdigkei-
ten.Das isteineguteGelegenheit,um
LernenundSpaßmiteinanderzuver-
bindenundLandundLeutekennen-
zulernen. Deutsche und englische
Betreuer sind von der Abfahrt an bei
derGruppe.FürdieTeilnahmeistein
Mindestalter von elf Jahren vorgese-
hen, dasHöchstalter ist 17 Jahre. Ein
Infoheft gibt es kostenlos – einfach
eine Mail an info@schuelerdienst.
com schreiben und Name und An-
schrift angeben.

Andreas Krebs und Christian Velmer
sind globale Führungskräfte mit
jahrzehntelanger Erfahrung in inter-
nationalen Unternehmen.
Bis 2010warAndreasKrebs in
Führungspositionen bei der Bayer
AG und derWyeth Corporation tä-
tig. Gemeinsammit Paul Williams
schrieb er bereits den Business-
Bestseller „Die Illusion der Unbe-

siegbarkeit“. Das Buch wurde in
mehrere Sprachen übersetzt.

ChristianVelmer ist gebürti-
ger Bonner. Er arbeitete für Bayer,
Johnson & Johnson, Merck-Serono,
Wyeth und Pfizer. Sein Lebensmit-
telpunkt ist seit über zehn Jahren in
den USA.
Das Buch ist in der BüchereckeMar-
kett an der Hautstraße in Langen-
feld vorrätig. Es kostet 21,99 Euro.
www.krebsvelmer-krimi.de

Das sinddie
beidenAutoren

INFO

Andreas Krebs
hatmit seinem
Freund Christi-
an Velmer (r., im
Videochat) ei-
nen spannenden
Wirtschaftskrimi
geschrieben.
FOTO: MATZERATH
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